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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Febr. Se. Majeſtät der König

haben dem Geheimen Regierungs Rath von Reh-
fues zu Bonn den Rothen Adler- Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht.

Merſeburg, d. 6. Februar. Die hieſige Königl.
Regierung macht in ihrem Amtsblatt heute Folgendes
bekannt: Aus einer uns zufällig zu Geſichte gekom-
menen gedruckten Bekanntmachung des Magiſtrats
einer kleinen Stadt des hieſigen Regierungsbezirks ha
ben wir mit Vergnügen erſehen daß derſelbe, nach
dem er ſeit ſeinem Eintritte im Jahre 1832 bemuüht
geweſen, ſeiner Kommunal Verwaltung durch Erwei-
terung der vorhandenen und Eröffnung neuer Hulfs-
quellen einen beſſern Erfolg zu verſchaffen, und ihm
dies, der in einer bedeutenden Kommunalſchuld und
der Nothwendigkeit eines großen Reparaturbaues lie
genden ungunſtigen Verhaltniſſe ungeachtet, gelungen
iſt dem dortigen Publikum eine mit den nothigen
Rechnungs Extrakten belegte vergleichende Ueber-
ſicht des Zuſtandes des Kommunalweſens in den Jah
ren 1831 und 1834 vorgelegt, und dadurch auch die
Einwohner, welche nicht ſelbſt an der Verwaltung
oder an der Kontrollirung derſelben Theil nahmen, in
Stand geſetzt hat, die Details der Verwaltung ken
nen zu lernen, was ohne Zweifel weſentlich dazu bei
tragen wird, das Vertrauen der Einwohner zu ver-
mehren, den Gemeinſinn zu wecken, und auch die, wel
che dafür weniger empfaänglich ſein möchten, von der
Unvermeidlichkeit der von ihnen zu tragenden Laſten
zu überzeugen. Wir können nicht umhin, das da-
durch von dem Magiſtrate einer kleinen Stadt gegebe-
ne gute Beiſpiel zur Nachahmung hiermit öffentlich
bekannt zu machen, und rechnen mit Zuverſicht darauf,
ähnliche Ueberſichten, insbeſondere von den Kommu-
nal Behörden aufgeſtellt zu ſehen und eingeſendet zu
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erhalten, die bei dem Umfange der Kommunal Laſten,
welche die Höhe der ſtadtiſchen Bedürfniſſe den Einge
ſeſſenen aufzulegen fur jetzt noch nöthig macht, der
Belebung des Gemeinſinnes in ihren Kommunen dop
pelt bedürfen.

Merſeburg, den 19. Januar 1836.
Königl. Preuß. Regierung. Abtheil. des Jnnern.“

Frankreich.
Paris, d. 5. Februar. Die heutigen Blatter

bringen den Anfang der Berathung in der Deputirten
kammer uüber die verſchiedenen Projekte zur Reduktion
(Herabſetzung) und Konverſion (Umwandlung) der
5 pCt. Rente. Man weiß, daß die finanzielle Frage
ſchnell zur politiſchen geworden iſt und das Kabinet
Broglie wieder auf einem Punkt ſteht, wo ein Votum
der Kammer es zur Aufloöſung bringen mag. Wer
ferne ſteht, begreift nicht, warum die Mehrheit der
Kammer ein Verwaltungsſyſtem, das ſie noch vor
Kurzem unter ihre Flugel nahm, plotzlich auf eine ge
fährliche Spitze ſtellt. Nach der feſten Erklärung des
Konſeilspraäſidenten, das Kabinet werde ſich der Re
duktionsmaßregel widerſetzen, war ſchon die Beruück
ſichtigung des Gouinſchen Antrags eine Art Kriegser-
klaärung. Die „Débats ſagen rund beraus, es han
dele ſich nicht um die Konverſion der Rente, ſondern
um den Sturz des Miniſteriums. Hr. Thiers hat
in einer ungemein ausfuührlichen Rede den trocknen Ge
genſtand mit Talent und Geſchick behandelt. Nach
den neueſten Mittheilungen iſt ihm der, wegen dieſer
Angelegenheit aus dem Kabinet geſchiedene vormalige
Finanzminiſter, Hr. Humann, die Antwort nicht
ſchuldig geblieben, hat aber am Schluſſe ſeines Vor
trags wieder eingelenkt und von augenblicklicher Vor-
nahme der großen Finanzoperation abgerathen.

Jm Prozeß Fieschi kam es bei der Sitzung vom
6. Februar dazu, daß Boireau, einer der Angeklag-



ten, neue Geſtandniſſe machte, die vornehmlich Pepin
graviren.

h Großbritannien und Jrland.
Die Londoner Berichte vom 3. Februar er

wähnen eines ſehr verbreiteten Gerüchts von bevorſte
bender ſtarker Vermehrung der Marine. Es ſoll dem
Parlament bald nach der Eroöffnung, die noöthige
Summe zum Unterhalt von 10,000 Matroſen über die
gegenwärtige Zahl abverlangt werden.

Aus Malta erfährt man, daß im Laufe des
Monats Marz die dortige engliſche Flotte bedeutend
verſtärkt werden ſolle, und daß um dieſe Zeit der eng
liſche Botſchafter zu Konſtantinopel, Lord Ponſonby,
(was doch ziemlich un wahrſcheinlich iſt), auch zu
Malta erwartet werde. Man grundet auf dieſe An
gaben allerlei Vermuthungen, und furchtet, daß die
engliſche Seemacht nur in der Abſicht verſtärkt werde,
um die Pforte zum Rücktritt von ihrem letzten Ver
trage mit Rutzland zu zwingen. Wurde das verſucht,
ſo konnte es wohl zu einem Konflikt zwiſchen Rußland
und England führen, indem die Pforte nicht ſäumen
wurde auf die Vohziehung der Vertrage zu dringen,
welche ihr bei Angriffen von Außen die Unterſtützung
des Petersburger Hofes zuſichern.

T ü r k e i.
Man ſchreibt aus Smyrna, d. 7. Jan. Alles

was man aus Konſtantinopel erfahrt, iſt nicht
geeignet, den dortigen Zuſtand der Dinge in günſtigem
Lichte zu zeigen. Nicht daß die auswärtige Politik
nachtheilig darauf einwirkte, ſondern der Sultan über
laßt ſich Mißgriffen, die von ſchlechter Vorbedeutung
ſind. Er hat in der letzten Zeit Anordnungen getrof-
fen, die alle fruühern in Mißachtung der alten Gebraäu

che übertreffen. So iſt allen Türken und Franken an-
gedeutet worden daß wenn der Sultan ſich irgend
öffentlich zeige, Jedermann ſich eiligſt zu entfernen
habe, und daß die Familienväter wegen Befolgung
dieſer Verordnung auch fur ihre Frauen und Kinder
verantwortlich ſeien. Wirklich haben neuerlich viele
Verhaftungen und körperliche Zuchtigungen von Jndi-
viduen Statt gefunden die das Ungluck hatten, in
dem Augenblick wo unvermuthet der Sultan von
einem großen Gefolge lagleitet ſich zeigte, auf der
Straße zu ſein. Noch mehr als dieſe ſtrenge und un-
zeitige Vorſchrift ſind die Gemüther durch einen Be-
fehl aufgeregt worden daß Niemand mehr einen
Shawl um den Hals tragen darf. Nun iſt die Kälte
dieſen Winter ungewöhnlich ſtreng ſo daß mehrere
Menſchen erfroren ſind, namentlich zwei Eng
länder, welche wohl bekleidet auf die Jagd ge-
gangen waren. Man findet es alſo hart, daß
man eines der wirkſamſten Schutzmittel gegen
die ſtrenge Jahreszeit beraubt ſein ſoll. Dem
Verbote, Shawls zu tragen, iſt die Drohung beige-
fugt, daß jeder, der es zu ubertreten wage, mit dem
höchſten Grade der Baſtonnade beſtraft werden ſolle.
Man kann ſich vorſtellen, daß dies Alles nicht geeig-
net iſt, dem Sultan die Herzen zu gewinnen, und
ſeine wahren Freunde zittern bei dem Gedanken, daß
er es bei ſolchen unnatürlichen Vorſchriften nicht be
wenden laſſen durfte.

Vermiſchtes.
Eiſenbahn-Angelegenheiten. Die

Direktion der Oresden Leipziger Eiſenbahn hat die
Lieferung von 50,408 Fuß gewalzten Eiſenſchienen
und 34,380 Nägeln ausgeſchrieben. Das in Chem
nitz konſtituirte Eiſenbahn Komité hat gegenwartig
ſeine Unterſchriftsliſten eröffnet. Es ſollen 80,000
Aktien, jede mit einem Angeld von Thlr. ausgege
ben werden. Die Nürnberg- Fürther Eiſenbahn Ak-
tien ſcheinen vorläufig nachdem ſie mit dem Doppel-
ten ihres urſprünglichen Preiſes bezahlt worden, ih
ren höchſten Standpunkt erreicht zu haben. Die Ein
nahme in der 8ten Woche betrug von 4999 Perſonen
689 Gulden. Der ſtärkſte Verkehr zeigt ſich immer
des Sonntags. Die Augsburg Münchener Aktien
werden bereits mit 21 pCt. Aufgeld bezahlt das Ni-
vellement der Eiſenbahn iſt vollendet und ſoll außer
ordentlich günſtige Ergebniſſe geliefert haben. Die
Bodenfläche bietet faſt gar keine Schwierigkeiten dar,
und die Strecke wird nicht länger, als die gegenwär
tige Hauptſtraße zwiſchen beiden Städten. Dagegen
werden die Koſten wegen der hier ſo theuern Bauma
terialien nicht unbedeutend ausfallen. Wie man hört,
betragt der Voranſchlag fur die Steine allein 1 Mill.
400,000 G., wahrend die über den Lech zu führende
Brücke auf 400,000 G. veranſchlagt iſt. Rechnet man,
daß noch eine Brücke über die Amper nöthig iſt, dann
die Koſten für die Eiſenſchienen, Dampfwagen c. ſo
möchten 8 Mill. G. wohl kaum hinreichen (auf eine
Strecke von 75 Meile).

Man iſt jetzt in den Vereinigten Staaken von
Nord Amerika damit beſchäftigt, eine neue Art von
Dampfböten auf den Flüſſen einzufuhren. Es iſt
dermalen ein ſolches Schiff, oder richtiger geſagt:
Floß, im Bau, womit 700 Perſonen zugleich trans
portirt werden können, und welches doch nicht mehr
als 15 Zoll tief im Waſſer gehen ſoll und dabei will
man die Geſchwindigkeit auf 24 engliſche Meilen pro
Stunde bringen. Das Prinzip des Baues, wodurch
man dieſe Vortheile zu erreichen gedenkt, und was ſich
in einer im Laufe d. J. gemachten Probe bereits be
währt hat, iſt das folgende: Zwei Cylinder in Zi
garren Form, nur flacher, tragen an beiden Seiten
das Floß. Die Dampfmaſchine ßeht in der Mitte,
und die Rader, welche an der Außenſeite der parallel
laufenden Cylinder ins Waſſer eingreifen, haben 25
Fuß Durchmeſſer. Die Maſchine iſt nach dem Prin
zip des kombinirten hohen und niedrigen Druckes ver
fertigt und auf die Form dieſer cylindergetragenen
Flöße genau berechnet. 15,000 Kilogramme Gewicht
ſollen noch nicht einen Zoll Tiefergang auf ein ſolches
Fahrzeug bewirken können, was bei einer Lange von
179 Fuß wohl denkbar iſt. Her größte Durchmeſſer

des Cpylinders iſt 8 Fuß die zuerſt verſuchten waren
von Holz, jetzt ſollen ſie von Gußeiſen gemacht wer
den. Vorn und hinten auf dem Floß ſind die Salons
und Kajüten angebracht, welche fur die Zahl von

700 Paſſagieren natürlich ſehr groß und geräu-
mig ſein müſſen. Lieutenant Ferguſſon, welcher
den jungen Prinzen von Oranien nach Nord Amerika
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begleitete, iſt daſelbſt auf einem Dampfboot gefahren,
auf welchem man zu 300 Perſonen zu Tiſch ſaß daſ
ſelbe ging weniger als 4 Fuß im Waſſer und machte
96 engliſche Meilen in 8 Stunden, allen möglichen
Aufenthalt mit eingerechnet.

Man ſchreibt aus Unna (Weſtphalen) vom
1. Febr. Geſtern Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr hat
Jemand in dem 2 Stunden von hier gelegenen Dorfe
Fröndenberg den Verſuch gemacht, mit zwei Kugeln
in einem Gewehre geladen, den Superintendenten
Schneider zu erſchießen, als derſelbe vor dem Ofen
ſtand. Jn dem Augenblicke, als der Mörder das Ge
wehr auf ihn angeſchlagen haben muß tritt er vom
Ofen zuruck, und dieſem Zufall iſt es zuzuſchreiben,
daß die Kugeln, welche auf ſeinen Kopf gezielt waren,
vorbeigingen.

u -—-—-——-u—-u u

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 6. Febr. Sämmtliche Miniſter

haben ihre Entlaſſung eingereicht und
zwar in Folge einer Abſtimmung in der Deputirten
kammer, wonach mit 194 gegen 192 Stimmen die
Vertagung der Frage wegen Herabſetzung der fuünf
procentigen Rente verworfen wurde. Die Kam-
mer hat ſogar heute beſchloſſen, den Gouin'ſchen, in
dieſer Angelegenheit gemachten Antrag, in Erwägung
zu ziehen. Das doctrinaire Kabinet Broglie-Thiers
Guizot nimmt das Bedauern aller Freunde der Ord
nmuyg bei ſeinem unerwarteten Scheiden mit ſich.

London, d. 4. Febr. Der König hat heute das
Parlament durch eine Thronrede eroöffnet, in welcher,
obwohl dieſelbe im Ganzen friedlich lautet, ſich jedoch
folgende pikante Stelle befindet:

„Die Nothwendigkeit, die Seemacht des
Landes zu behaupten und dem ausgedehnten
Handel meiner Unterthanen angemeſſenen Schutz zu
gewahren, hat einige Erhöhung in den Voranſchlaägen
für die Marine veranlaßt.“

Der übrige Jnhalt der Rede bezieht ſich meiſt auf

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Folgende zum Nachlaſſe der verwittweten Gerichts
amksbotin Uthlepp, Marie Sophie geb. Küh
ne, hieſelbſt und in hieſiger Flur belegene SGrundſtucke,

als
1) das hieſelbſt sub No. 27. des Feuerkataſters in

der Marktgaſſe belegene Wohnhaus mit Hofraum
und Gartenfleck,

2) ein Morgen Acker in der Pfaffengrund, zwiſchen
Chriſtian Berger und Kaplan- Acker, und

S ein halber dergleichen an der Pfaffengrund, zwi
ſchen Hauſchild und Eberus,

ſollen auf Antrag der Erben auf
den 5. März c.,

Nachmittags 3 Uhr,

Wer

ſchen Speckkuchen bei

melde ſich bei Kröning

an hieſiger Gerichtsamtsſtelle unter den in Termine be
kannt zu machenden Bedingungen an den Meiſtbieten
den verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Erklärung
uüber den Zuſchlag ſofort ertheilt werden wird.

Cönnern, den 5. Februar 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Bekanntmachung.

Das dem Anſpanner Friedrich Stummer ge
hörige, zu Döhlsdorf gelegene Anſpännergut mit
zwei Hufen Feld und Wieſe, taxirt auf 3705 Thlr.
15 Sgr. 4 Pf. und das demſelben zugehörige daſelbſt
gelegene Halbhufengut, taxirt auf 1269 Thlr. 5 Sgr.,
wovon die Taxe und der Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur eingeſehen werden kann ſoll auf

den 14. März 1836, 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Quetz ſubhaſtirt werden.

Quetz bei Zoörbig, den 25. November 1835.
Das Patrimonialgericht.

Düetze.
Zu Oſtern dieſes Jahres findet ein Stellmacher, der

in Anfertigung von Ackergeräthen erfahren iſt, einen
Dienſt auf dem Amte Brach witz bei Halle.

Nachdem mir von Einer Königl. Hochlöbl. Regie
rung zu Merſeburg die Befugniß ertheilt wurde,
die mediziniſche Elektricitat bei Kranken anwenden zu
dürfen, ſo beehre ich mich, als durch 25jahrige Praxis
erfahrnen Elektriker mich zu empfehlen.

Bei gichtiſchen Laähmungen, Hömorrhoidalſtockungen
und Gliederreißen durch Verſchlage habe ich ſtets die
mediziniſche Elektricität mit gutem Erfolg angewendet,

Meine Wohnung iſt auf dem Neumoarkt Nr. 1086.
in der Nähe des botaniſchen Gartens im ehemals
Meyer'ſchen jetzt Pflug'ſchen Hauſe, und werde
den 16. d. M. prakticiren.

Herrmann,
Prakt. med. Etektriker

aus Königsberg in Preußen.
Ein junges gebildetes Madchen, im Rechnen und

Schreiben in der Hauswirthſchaft, Kochen und Na
hen wohl erfahren, ſucht eine Stelle in der Nähe von
Halle bei einer anſehnlichen Familie, und wird ſich
ſehr gern der Erziehung von Kindern unterziehen ſie
ſteht mehr auf gute Behandlung als auf großen Gehalt.

Nähere Auskunft ertheilt der Univerſitäts-Pedell
Schönberger, Töpferplan No. 1574.

Freitag den 12. Februar, Nachmittags 2 Uhr, ſoll

vor dem Schifferthore beim Zimmermeiſter Werther
eine Parthie Brennholz von verſchiedenen Sorten meiſt
bietend verkauft werden.

Sonnabend den 13. Febr. giebt es zum Abendeſſen

Pökelenochen mit Meerrettig, und Sonntag fruüh fri-
Kuhne auf der Maille.

Den 18. Februar geht eine verdeckte leere Chaiſe ven
hier nach Berlin; wer Luſt hat mitzufahren, der

in der Schmeerſtraße. Der
Preis iſt à Perſon 2 Thlr. 16 Sgr.



Sonnabend, den 13, Februar, fruh 10 Uhr, ſol-
len in dem ehemaligen Lehn' ſchen Garten am Hospi
tal Platze zu Halle, eine bedeutende Zahl vorzuglich
ſchöner und meiſtens zum Verpflanzen noch geeigneter
Obſtbäume, Roſenſtöcke und andere bluhende Straäuche,
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt
bietenden verkauft werden. Wer die Bäume zuvor ſe-
hen will, hat ſich gefalligſt an den Aufſeher Beiling,
im Hauſe ſelbſt zu wenden.

Auf der Chauſſee von Ammendorf bis Hohen
thurm iſt ein Sock verloren gegangen mit zwei Hem-
den und zwei Paar Strumpfen und einem Paar blauen
Kamagſchen, auch waren in demſelben gerichtliche Akten
beſindlich. Der ehrliche Finder erhält eine Belohnung von
zwei Thalern, wenn er denſelben abgiebt bei dem Herrn
Gaſtwirth Geißler auf dem hohen Thurm.

Ein gebildetes vnverheirathetes Fravengimmer von

guter Familie, welches unter Anleitung der Hausfrau
eine Wirthſchaft zu fuhren verſtehet und ſich durch gute
Atteſte legitimiren kann, findet zu bevorſtehende Oſtern
ein anſtändiges Unterkommen. Wo? iſt zu erfragen
in der c Steinſtraße No. 131. eine Treppe hoch.

Holz- Auction.
Es ſoll kommenden Montag als den 15. Februar,

Vormittags 10 Uhr, in der Mühle zu Döllnitz eine
Partie eichene Scheitktaftern, Brennhotz, ſo auch eine
Quantitaäät Reisholz meiſtbietend gegen gleich daare Zah
lung verauctionirt werden, und werden Kaufluſtige
hiermit ergebenſt eingeladen.

Döll nitz, den 10. Februar 1836.

Eberius.
Eine Sendung friſche Citronen erhielt und verkauft

zu billigen Preiſen J. Matzelèé,
in den drei Königen.

Berkau f.
Es verkauft Kopfkohlſaamen, Rotherubenkernen,

15 bis 20 Cenr. gutgetrocknetes Wieſenheu im Ganzen
und einzeln, auch weiſet nach einige Wiſpel Esparſett

kleeſamen der Koſſathe Plier
in Quillſchina.

Zum Faſtnachtstag, als den 16. Februar, ladet
zum Pfannkuchen und Wurſtſchmaus, wobei Tanzmuſik
Statt findet, alle Bekannte und Freunde ganz erge-
benſt ein

Hohmann in Nauendorf.
Ich bin willens, mein Koſſathengut nebſt einer hal

ben Hufe Acker und Gemeindetheile nebſt allem Zube-
hör aus freier Hand zu verkaufen. Kaufer können es
täglich in Augenſchein nehmen.

Den 11. Februar 1836.
Der Eigenthumer Chriſtian Jänicke

in Eismannsdorf No. 8

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 11. Februar-
Weizen 1 thl. 6 ſgr. 3pf. bis u thl. ſgr. 9pf.

Roggen 26 36 9Gerſte 2 22 6 2 OHafer 17 6 18 9Stroh, 4 6 Thlr.Magdeburg, d. 9. Februar. Nach Wisveln.)
Weizen 28 30 thl. Gerſte 204 214 thl.
Roggen 23 24 Hafer 154 16

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Februar: 30 Zoll unter O.

Fruchtmarkt.Man berichtet, daß jetzt Danzig anfaängt,
Rappſaamen und Mehi aus Polen zu verſchiffen. Die

Polen fangen nämlich an, ungeachtet ihrer allerdings
vorzuglichen Feldbeſtellung, den Weizenbau wegen un
bedeutenden Abſatzes nach England einzuſchränken und
dafur Oeiſaaten zu bauen. Die trefflichen Mahlmuh-
len in Danzig und Warſchau vermögen dem Auslande
das feinſte Mehl in Tonnen nach der klugen Manier
der Nordamerikaner, zuzuſchicken, und das gröbere im
Lande für die ärmere Klaſſe, wie die Kleien fur das
Zug, Milch- und Maſtvieh zu beſtimmen.

Für Getreide zahlt England dem Auslande
nichts mehr; man baut jetzt, was man fruher fur un
möglich hieit, hier hinlänglich, und die letzten zwei
Jahre haben ſelbſt mehr producirt. Weizen, die Haupt
ſorte, iſt ſehr wohlfeil, 35 Sh. bis 40 Sh. per Quar
ter (1 Danziger Laſt macht 11 Quarter) und es iſt
falſch, wenn man behauptet daß der Pachter dabei
nicht beſtehen könne. Die Praxis zeigt die Thatſache,
denn ſeit vier Jahren, die ſeit vielen die wohlfeilſten
ſind, hört man höchſt ſelten von verarmten Pachtern.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Hackländer g.
Gräfrath. Hr. Kaufm. Meyer a. Berlin.

Stadt Zuürch: Hr. Kaufm. Glauberg a. Solingen,
Goldnen Ring: Hr. Prem. Lieut. v, Schmarſow

a. Poſen. Hr. Kaufm. Bacht a. Minden.
Hr. Kaufm. Senert a, Dresden. Hr. Kaufm.
Wenzel a. Eilenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Hofmuſikus Köchy a. Braun
ſchweig. Hr. Kaufm. Fiſter a. Halberſtadt.
Hr. Lieut. v. Rölberg a. Erfurt. Hr. Ober
amtm. Vollberg a. Zerbſt. Hr. Faktor Eber
hard a. Salzwedel. Hr. Oberkammerherr
B. v. Uechteritz a. Dresden.

3 Schwänen: Hr. Apoth. Blell u. Gymnaſ. Eckter
a. Eisleben. Hr. Paſtor Eckler a. Reinsdorf.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm, Preſcher a. Mü
cheln. Hr. Seifenfabr. Buſſe a. Treuenbrietzen,

Hr. Fabrik. Blume a. Magdeburg. Hr.
Burgemſtr. Kleiſt u. Hr. Lotterieeinnehmer Greffin
a. Kalbe. Hr. Handlungs- Commis Schmidt
a. Berlin.
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